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Im Namen des Re Ichs . 

aus In der Strafsache gegen den Dreher .F W 
Berl inıfiiederschönhausen, , geboren an 

in Viehhöfen, Nürnberg, z. zt. in Leipzig in Haft, 
wegen Varbereítung zum hbchuerrat, 

ı 

hat das .Reichsgericht, 6. Strafsenat, in der öffentlichen 
Sitzung vom 7- nbvember 1955: an welcher teilgenommen haben 

als Richter : 
der Senatspräsident G ü n d e 1 als Vorsitzender 
und die Beichsgerichtsräte Klingsporn, .er. schwarz, 
Blumberger und Gerlach, 

als Beamter der Staatsanwaltschaft : 
der Staatsanwalt Dr. obenmayer, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle : 
der Öbersteuerinspektor Gütslqfif, 

nach mündlicher Verhandlung für .Hecht erkannt : 
Der Angeklagte wird wegen Vorbereitung eines hocnuerräteri= 

sehen Unternehmens zu 
w e i J a h r e n 0 e.f a n g n i s 

verurteilt, worauf sieben Monate der Untersuchungshaft angerech= 
net werden. ' 

Van den bei dem Angeklagten beschlagnahmten Øegenständen 
sind einzuziehen : das Fahrrad, der Rucksack, die Aktenmappe, die 
Landkarten, die RGO. -Harken, der Geldbetrag und die im Anlage band 
I' der Akten befindlichen Schriften. 

Alle übrigen Stücke folgender› Schriften sowie die zu ihrer 
Herstellung bestimmten .Platten und ibrmen sind unbrauchbar zu 

.e 

zu: 1 u- 

1 ı I 



er. 17 d e r  „ I n te rna t i ona len  0ewerkechaJ'tskorrespon= 

denn' vom 4 .  März 195), 
2. F lugblat t  ,RGO - B e t r i e b s  - Pressedienst " .  

D i e  Kosten  d e s  Verfahrens tre.j'./'en d e n  Angeklagten.  
Von Rechts wegen. 

machen 
l . 

Gründe. 

I. 

Die KPD. verfolgt, wie gerichtsbekannt ist, dus ziel, mit allen 
einzeln den Sturz der bestehenden Staatsform herbeizuführen, an 
Stelle der in der Reichsverfassung festgelegten Gleichberechtigung 
aller Bürger des Deutschen Reiches die Diktatur des Proletariats und 
eine Arbeiter: Und Bauernregierung nach russischem Muster zu erricmf 
den. sie erklärt stets offen, daß dieses Ziel nicht auf gesetzmäßig= 
gem, verfassungsmäßigem Wege erreicht werden könne, sondern nur durU 
Zer trümmerung des bestehenden Staates im gewaltsamen Kflmnfe, also 
durch bewaffneten Aufstand und Bürgerkrieg. Dabei ist sie sich sehr 
wohl bewusst, das sie den gewaltsamen Umsturz nur aus einer unmittel= 
baren revolutionären Situation, d. h. aus einer solchen Gestaltung 
der politischen, wirtschaftlichen und sonstigen Verhältnisse heraus 
wagen kann, die in weitem umfange den Enfvlu verbürgen. Den .Eintritt 
dieses Augenblicke hält sie aus verschiedenen Gründen jederzeit für 
möglich. Durch eine großzügig angelegte und intensiv betriebene Ren= 
hetzung bemüht sie sich, das „Proletariat von der Notwendigkeit des 
gewaltsamen Umsturzes und des Bürgerkrieges als des einzigen yittelß 
einer Besserung der politischen und sozialen Verhältnisse zu über: 
zeugen und zum offenen Aufstand aufzuwiegeln. Darüber hinaus vor: 
sucht die KPD. mit aller Energie, den Eintritt der ,akut revolution 
ren Situation' vorzubereiten und Su beschleunigen. Ein wichtiges 
Nittel dafür- ist nach ihrer ,Auffassung - das ist gleichfalls gerichü 
bekannt - der Streik, vornehmlich in der Form des Massen: und Gene: 
ralstreiks. Dabei verfolgt die .KRD. mit Jedem, auch an sich auf die 
Erlangung wirtschaftlicher Vorteile gerichteten Streik die Absicht› 
die Rassen zu mobilisieren, sie für ihre Bestrebungen zu gewinnen, 
ihre Kräfte zu entfesseln, die Wirtschaftskrise Su verschärfen und 

eine 
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e i n e  S i t u a t i o n  der Spannung und Erregung, d e r  W ide rse tz l i chke i t  und 
Kampfbereitschaft  zu erzeugen, d i e  ohne w e i t e r e s  i n  den bewaffneten 
Aufstand übergeführt werden könne. 

D i e  Aufgabe, S t re i ks ,  Demonstrat ionen und ,andere außerparlamen: 
ta r ieche Akt ionen '  zur Erreichung d iese r  z i e l e  vorzubere i ten,  zu 
entfesseln und durchzuführen, o b l i e g t  i n  besonderem Grade d e r  „Heuo= 
lu t iondren  Gewerkschafteopposition' (R io . ) ,  e i n e r  Nebenorganisat ion 
der KPD., welche einem Beschluß der „Roten Gewerkschafts=Internatic= 
male'  i n  Moskau zufolge gerade zu d iesen Zwecken gegründet worden 
i s t .  D ie  Führer der  neu. haben s i c h  wiederhol t  offen zu d iesen  zie= 
l e n  der ROO. bekannt. 

Schon im Jul i  1951 wurde i n  der  Broschüre ,Die RGO., wes s i e  
i s t  und was s i e  w i l l "  „für d i e  de r  bekannte frühere kommunist ische 

Re ichstagsabgeordnete F r i t z  Heckert,  Ber l in ,  verantwortl i c h  gezeich= 
net ha t ,  auf s. 16 über d i e  Aufgaben der  Rot. „folgendes ausgeführt. 

„Die ROD. führt den xvmef ,für d i e  ~unmi t te lbaren HInter= 
essen und Tageeforderungen der  A r b e i t e r ,  Angestel l ten und 
unteren Beamten a ls  e inen  Te i l  des Beere iungskampjee der 
deutschen Arbei terklasse und a l l e r  werk tä t igen  m i t  dem z ie l  
der Besei t igung der  kap i t a l i s t i s chen  Lohnknechtschaft, um an 
ih rer  S te l l e  d i e  Herrschaft der  Arbei terk lasse und den so= 
z ia l i emus  auszurichten. n 

Wie die .ROO. b i s  i n  d i e  neueste Z e i t  h i n e i n  bestrebt  i s t ,  
d iese  ihre grundsätzlichen Aufgaben durch Entjeeselung von smreiks 
Jeder  Art  zu erfül len, beweisen d i e  Jblgenden Ausführungen, welche 
der He ichs le  i t e r  der  Rom., der  frühere Reichetagsabμeordnete F r i t z  
Schulte, nach dem Ber icht  „Die Reh. i m  Angr i f f ! "  i n  der  er. 278 
der  ,Sächsischen Arbe i ter -Ze i tung '  uam 5 .  Dezember l9}2 auf der Ra= 
ging dee Plenums dee Re ichskomi teee der RGO. am 23. und 24. nbvember 
1932 gemacht hat -  : 

„Jawohl, das z e i g t ,  daß w i r  auf dem r i c h t i g e n  Hage 
s i n d ,  gemeinsam m i t  der  Partei  - d i e  Llehrheit des deutschen 
Proletar iats zu erobern fair waren imstande, e ine  
gewal t ige  Streikwelle auszulösen, d i e  m i t  dem S t re ik  der 
22000 Berl ihrer Verkehrsarbeiter,  der hart an d i e  .Schwelle 
des po l i t i schen  uassenstreiks heranreichte, ihren b isher igen 
Höhepunkt. fand 

K i r  
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Wir miesen sehen, die Teil streike sind ein wichtiges 
Mittel zur Steigerung der Aktivität der Massen und zur 
Hera njüh rung an große Xdmpfe........... 
....... Vor uns steht die große Aufgabe. durch richtige 
Losungen und gute ideologische und organisatorische Arbeit 
Teilstreiks auszulösen und sie zum Hebel für grofiere 

Streiks zu machen ................ 

Genossen, wir müssen Jetzt Kurs nehmen auf die stra= 
tegiech wichtigsten Betriebe, Großbetriebe, üetallínduetru 
Bergbau, Eisenbahn, Chemie uew. 

Genossen, ich bin davon überzeugt, wenn wir .......„ 
energisch in allen Bezirken für die Durchführung der hier 
zu faeaenden Beschlüsse kämpfen werden, dann wird die R00. 
zur Hassenkampjbrgantsation des proletaríate. ı 

II. 

Dem Angeklagten i s t  zur Last ge legt ,  im März und am J .  April 
195.3 in  B e r l i n  und an anderen Orten des Reichegebtetes durch e i n e  
fo r tgese tz te  Handlung das hochverräterieche Unternehmen uorbene i te t  
zu haben, d i e  Verfassung des Deutschen Reiches und seiner  Länder g;'8= 

Wal team zu ändern. D i e  Hauptverhandlung hat h ie rzu  folgendes ergeben 

a. 

Der Angeklagte, der verheiratet ist und zwei Kinder im Alter 
von 18 und 20 Jahren hat, war vom 4. Dezember 1924 bis zum August 
1952 bei der Allgemeinen Elektr tzitdtegesellschaft in Berlin als in 
her tätig. seine .Entlassung erfolgte wegen der Art und netse seiner 
Betätigung als vorsitxer des dortigen Arbeiterrutee. seit 1920 ist 
er uiıgızed der KPD. , seit 1930 war er auch kommunistischer Reichs: 
tags abgeordneter. Während der Angeklagte .früher Mitglied des Deut= 
schon Hetallarbeiteruerbandee gewesen war, war er nach der erunaunø 
des Einheitsverbandee der Hetallarbeiter Berlins zu diesem übergetfi 
ten und hatte sich in der Folgezeit auch in der Revolutionären er= 
werkechafteopposition als Referent für Betriebevereammlungen betdtü 

sei 
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Seine Diäten als Heichstagsobgeordneter flossen in die .parteikosse, 
nach seiner Entlassung bei der Als. erhielt er aber einen Teil davon 
in Höhe von 500 er monatlich durch die Kiese der .RGO. ausgezahlt. Er 
behauptet, weder in der KPD. noch in der .RGO. eine Fflnktionärstelle 
innegehabt zu haben. es kann Jedoch keinem Zweifel unterliegen, daß 
er sowohl in der RGO. wie in der KPD. eine bedeutsame Rolle gespielt 
und großes Vertrauen genossen hat. Lmjflr spricht zunächst seine In= 
telligene und Gewandtheit im Auftreten und Reden, die sich auch in 
der Hauptverhandlung bei der Art seiner Verteidigung gezeigt haben 
und eicherlichin der .Partei nicht unausgenutet geblieben sind.flicht 

widerlegt ist allerdings seine Angabe, daß ihm die Kartei der Roten 
Hilfe, die bei einer Haussuchung im Februar 19}} in seinem Besitz 
gefunden worden ist, bloß von einem Freunde zu vorübergehender Anja 
bewahrung übergeben worden war. Auch hat ihm nicht nachgewiesen wer= 
den können, daß sein Name mit seinem Wissen und Willen in das Im= 
pressung eines am 21. Februar 19}} in Berlin erschienenen Extrablatt= 
tes der kommunistischen Beichstagsfraktion gekommen ist. wohl aber 
ergibt sich weiter aus einem Kalender und einem Notizblock, die bei 
jener Haussuchung vorgefunden worden sind, daß er nicht bloß, wie er 
zugegeben hat, im Februar 1955 im Auftrage des ZK. der KPD. in wohl: 
versammlungen der .Partei in oberfranken als Redner aufgetreten, 
denn daß er auch entgegen' seinem Leugnen in den Monaten August bis 
Oktober 1932 in den verschiedensten Teilen des.Beiches (Kreuznach, 
Mannheim, Leipzig, Köln, Halle, Chemnitz, Kassel, Hersfeld, 
und Manchen) in ähnlicher Weise tätig gewesen ist. ferner ist aus 
seinem Fasse zu ersehen, daß er wiederholt im Auslande gewesen ist 
(Belgien, der Sowjetunion, .Polen und .Frankreich); seine .Einlaesung, 
daß ee sich hierbei um Privat reisen gehandelt habe, verdient, auch 
wegen der für einen Arbeiter mit Ihmilie Verhältnismäßig sehr hohen 
Kosten einer solchen Heise, keinen auauben; vielmehr ist anzunehmen, 
daß er die Reisen im .Partei interesse unternommen hat. schließlich 
ist in derselben Richtung beweiekrdftig der äußerst wichtige und 
schwierige Auftrag, den er Ehde März 1955 von der Partei erhalten 
hat, und von dem im folgenden zu handeln ist. 

Eschwege 

b. 

Am 1. April 195.5 gegen 5 Uhr nachts beobachteten die Hiljspoız- 
zetbeamten und gelegentlich einer sorg i-: 

,de 
I 

l 
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de in Bad Gandersheim in Braunschweig auf einer Straße in der nähe 

des Marktplatzes den Angeklagten mit einem .Fahrrad, wie er mit einer 

Taschenlampe nach einem Wegweiser suchte. Auf ßefraeen erklärte der 

Angeklagte, er komme von Stettin über Halberstadt und wolle ins 
Ruhrgebiet, um dort Arbeit zu suchen. .Ba die beiden Hilfspolizei= 

beamten Verdacht schöpften, nahmen sie den Angeklagten fest. das 
íuhrrad, das mit einem Rucksack und einer Aktentasche bepackt war, 

wurde bei der pclieeiwache Gandersheim sichergestellt. wie die 
Durchsuchung ergab, befanden sich in den Behältnissen außer zwei Pu= 
beten RGO.=Harken, } Landkarten und einem Geldbetrag von 82, 35' er, 
insbesondere die Schriften, die den Anlagenband I der Akten bilden. 

Dazu gehört zunächst ein an den Angeklagten gerichteter Brief ,fol= 

wenden Wortlautes : 
,Liebe Freunde ! 

Dir~ werden zur ständigen Bearbeitung folgende 
Bezirke zugeteilt : 
Köln, Besen, Düsseldorf. 
Du mußt Dich sofort nach diesen Bezirken begeben, um die 
Arbeit in Angriff zu nehmen, welche Arbeiten zu vollziehen 
sind und welches Deine Aufgaben sind, ersiehst Du due der 
Disposition. Es handelt sich in diesem fälle nicht um eine 
der üblichen Instruktionsreisen, wie wir sie in der bergan= 

genheit durchjährten, sondern Dir .unterstehen zur Bearbeis 
tung diese Bezirke. Wir haben dem Kdesierer Anweisung er 
teilt, Dir das Fuhrgeld auszuhändigen, einen speseneatz für 
4 Tage à 5 He. und 50.- mk. Fuhrgelder .für den ,Pendelverkehr 
im Bezirk und von Bezirk zu Bezirk. .Das bedeutet nicht, dqß 
ihr nur 4 Tage draußen bleiben sollt, sondern mindestens 
14 Inge und wenn es notwendig ist noch länger. Einen Spesen= 
Satz' für eine längere Zeit auszuzahlen, erlauben uns unsere 
Mittel nicht. Ihr müßt „für die übrigen Inge über diese 4 guga 

hinaus in den Bezirken die Gelder eintreiben, weil fast kein 
Bezirk in diesem Monat an uns abgerechnet hat. Ebensowenig 
können wir die Euch am l. zustehenden Gehälter zahlen. Auch 
diese Gelder müssen in den Bezirken eingetrieben lwerden. 

Für die Bezirke, für die Bu verantwortlich bist, ist 
der Oberbezirksvorort Düsseldorf. Du mußt in diesem Ort die 
bereits angeforderten Adressen zur Entsendung von In forma= I 

tionsä 
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tíonsmateríal für alle zum oberbeztrk gehörenden de= 
zërke mitbringen. 

Der beiliegende Aujru; muß in seinen wichtigsten 
Auszügen von den Bezirken in den herauskommenden da= 
terial ien gebracht werden. Die in dem Ausruf angege= 
beten Losungen sind die jetzt zu popularísíerenden 
Losungen der HGO. 

um: Groß 
in_ 

M t  den im schlußabeatz des Briefes erwähnten Aufruf kann nur 
das in 2 Stücken beim Angeklagten beschlagnahmte Rundschreiben „An 
die deutsche Arbeiterschaft ! An die Arbe iterorganisationen und 
Arbeiter aller Länder! Klasaengenossen und Genossinnenl' gemeint 
sein; darin heißt es u.a. auf S- 2, 5 und 4 : 

,........... IN zahlreichen Aktionen hat sich das dent: 
sehe proletariot in geschlossener AbweNnfront gegen die 
faschistischen Terrorongr fife enfolgref ch zur Wehr gen 
setzt. In vielen Kbmmunal- und staatebetrieben erzwungen 
die Arbeiter durch den Streik die fiiedereinxiehung des 
Hekenkreuzbanners, setzten sie die Freilassung von der= 
hafteten Betriebsräten und Gewerkschaftefunktionären 
durch. Dieser Wille zur .Einheitejront muß sich steigern 
zu gewaltigen Hesaenakttonen, die deutsche Arbeiterklasse 
muß erkennen, dqß sie in diesem schweren. xenef auf ihre 
eigene Kraft und auf die Sblldarität des üeltproletartats 
allein angewiesen ist. 

Nehmt deshalb in allen Gewerkschaften und Betrieben 
zur Lage Stellung und faßt entscheidende .Kcmpfbeschlässe, 
bildet Aktioneausschüsse und Einheitskomitees in allen 
Betrieben und allen stempelstellen, schqtt ßnseenselbst= 
schutgjormationen in allen Städten Deutschlands zur der= 
teidigung des Arbetterlebene und¬Eigentnms, zur Verjagung 
der faschistischen ubrdbanâen aus den Betrieben, stem- 
peletellen, und Arbeiterwahngebieten. Brüstet in allen 888 
trieben eure Abwehr der bevorstehenden Onternehmerangrifje 
auf die Hungerlöhne der Arbeiter, auf die Tarifverträge, 
beschließt den Streik gegen Jede Verschlechterung der 

Lohns 

ı 

ı 
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LOhn: und Arbeitsbedingungen. 
Das HK. der neu. appelliert in dieser Sturz: 

de sehr eindringlich an die Solidarität der Arbeiterorgani= 
sationen, insbesondere der revolutionären Gewerkschaften 
und Arbe itermassen in allen kapitalistischen Ländern. Ent= 
facht einen breiten proteetsturm gegen die Greueltaten des 
deutschen Fbechíemus, erkennt, daß der deutsche Fuschismue 
auch in Euren Ländern .ist. Kämpft insbesondere gegen die 
imperialistischen Xríegsvorbereitungen, gegen die drohende 
Intervention der bewaffneten Mächte gegen die Sowjet-Union. 
Mit vereinter .Kraft, in breiter geechloesener Einheitstront 
wird das deutsche Proletariat gestützt auf die Solidarität 
des fleltproletaríats die Pläne der faschistischen Reaktion 
in Deutschland zunichte machen. Wird es die jaschistieche 
Herrschqtt niederringen und eerechlogen. 
ES leben die Einheítsjront der deutschen Arbeiterklasse. 
Gegen den faschistischen Eflutterror, für die wohl von Ein= 
hettekomitees und Arbeitermasseneelbstechute zur Verteidü 
gung des Arbeíterlebens und Eigentums. 
Gegen die politische und soziale Ehtrechtung der Arbeiter= 
klasse. - 

Gegen Unterdrückung und Verbot der Arbeiterorganisationen, 
für Koalitions= streik- und pressefreiheit. 
Gegen faschistische Klassenjustiz, 

. 

schutzhaftverordnung, 
die barbarischen Konzentrationslager, für die sofortige 
Freilassung aller verhalteten Arbeiterjunktionäre. 
für die Verteidigung der Gewerkschaften gegen ihre Einglie= 
derung in den faschistischen staatsapparat gegen drohenaefl 
Gewerkschaftsgeset: und faschistische Gewerkschqftskommísßß 
re. 
Für den rücksichtigslosen Einsatz der gewerksehaftl chef 
Kampfkraft gegen Jeden. pyenntg Lohn: und unterstützungsabe 
bau, gegen die Durchlöcherung der Tarifver träge durch Lei- 
stungslohn, neue Lohnklassen user. für die unabdingbarkeit 
der Tariflöhne. 

. 

Gegen kapitalistische Rationalisierung durch Verlängerung 
der Arbe itszeit, gesteigerte Arbeitsleistung, neue nassen: 
Entlassungen user. für den Achtstundentag und die hier:ig= 

stun- 

.F 
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stundenwoche bei vollem Lohnausgleich. 
Gegen den Abschlag von .Tarifver trägen durch stahl= 

helmxselbsthilje, faschistische Betriebszellen und 
stipe faschistischen und gelben Verbände, für den Ab= 
schlug kollektiver Tarifverträge durch die von den Be= 
legschaften gewählten Organe. 
Gegen die Hilitarisierung der Arbeit durch Arbeitsdienst 
und freiwilligen Arbeitsdienst, für die sofortige Anflug= 
sung und Beseitigung aller Arbeitsdienstlager. 
Für den politischen unssenstreik, für den revolutionären 
Ausweg aus kapitalistischer Krise und jaschietischer 
Barbarei, für den Sozialismus. n 

Hit der in dem Briefe erwähnten „Disposition' ist das Rund: 
schreiben vom 28. .Februar 1955 gemeint, das Anweisungen für die 
Tätigkeit der in die Bezirke entsandten Funktionäre enthält. Insbe- 
sondere sollten diese ,eingehend die Verhältnisse studieren", die 
Organisation nach genau umrissenen Richtlinien ,wieder zusammen- 
reißen und aufbauen", dem RK. der .RGO. Deckadressen übersenden und 
ihm über Lage und Stimmung berichten. Die entsandten Øenossen soll- 
ten auch In zukunft ,für die ihnen anvertrauten Bezirke verantwortl ich 
bleiben und diese Bezirke später immer„ wieder besuchen. Bezeichnend 
für die Ziele, welche mit dem Wiederaufbau der Organisation uerjblgt 
wurden, sind folgende .Sätze der ,Ytsposttionfi von-z 28.Februar 1935-°. 

,....... Die Deckadressen dürfen nicht solche sein, wie 
sie uns als paketadressen angegeben werden : 4 Treppen 
im Hinterhaus user.; es ist doch unmöglich, an eine 
ehe Adresse eine Zeitungssendung wie z. B. in dae Ruhr- 
gebiet mit 5 bis 10 ooo Exemplaren zu senden; das würde 
sofort den Adressaten als auch die Sendung selbst Ges 
Jährden.' 

Sol: 

› 

' O  

. . . . . . . . .. . . Zur Erfassung und .Mobi l is ierung der Er: 
werbalosen muß dazu übergegangen werden, w i e d e r  Fbrderun- 
gen an d i e  Kommunen zu ste l len,  w i e  Lebensmittel,  Klei-=.~ 
Dung user. ı (S. 3)  . 

l I 

f 
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............,UM die Arbeiterschaft gegen den jaschi= 
stíschen Mordterror zu mobilisieren, muß das gesamte lht 
sachenmaterial über den faschistischen Terror, miß= 
Handlungen user. gesammelt werden. Bis jetzt haben wir 
nur einige Beispiele aus Berlin selbst. die Freunde 
müssen sich Mühe geben, aus allen Bezirken Protokolle 
über jaschistísche Terroraktionen, Verprügelungen und 
Mifihandlungen von Arbeitern, Verschleppung durch die 
so. herzustellen und unter allen umständen versuchen, 
Unterschriften unter diese Protokolle zu bekommen. 5bl= 
ehe Protokolle müssen an uns eingesandt werden. n C3.4) 

In dem Rundschreiben vom 28. Februar 1915 ist auf Seite 4 auf 
eine beiliegende ,Kontrolldisposition" verwiesen; hierbei handelt 
es sich offenbar um das RuNdschreiben „Anweisungen über die Durchs 
Führung einer Betriebskontrollle zur Überprüfung der Stimmungen in 
der Arbeiterschaft und unsere Arbeit", das in 5 Stücken beim Ange= 
klagten beschlagnahmt werden konnte. Der Zweck der angeordneten Kun= 
trolle ergibt sich aus- folgenden Fragen der „ñontrolldisposittonfl 
hinreichend deutlich 

.-...-..-.1.) b) Wie diskutieren die Aßae- und STEP Ad= 
beider ?' Was sagen sie zu der .feigen Kapitulation ihrer 
'Führer ? Wie stehen sie poeítív zu gemeinsamen Aktionen 
gegen den íbechíemus ? welche Argumente werden von 
ihnen vorgebracht gegen die Bildung der .Einher tsfront, 
gegen Einheitefrontkomiteee, selbetechutzjormationen, 
sowie gegen unsere Taktik überhaupt ? 
c) HBS waren die Hauptargumente gegen den politischen 
Hassenstreík ? 
d) welche Anregungen werden von den Arbeitern im allge= 
meinen gegeben ? 

die beurteilen die Arbeiter und Oewerkschajtsmıtglíeder 
die Perspektive ? Spielt die Frage dee Abwirtechajten= 
lassende der .Hitler=Hegierung noch immer eine Halle ? 
Glauben sie noch an eine Überwindung dee Faschismus mit 
parlamentarísch=demokratischen Methoden ? 
Die wichtigsten Argumente der .Arbeiter und aewerkschafte 
Mitglieder im einzelnen anführen ! 
........... 2.) b) was unternahmen unsere Funktionäre» 

um 
i 
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um die Belegschaft in Kanpjstimmung zu bringen 9. . . . . 
c) Warum kam es im Betrieb zu keiner Aktion ? 
Welche Stimmungen waren in der Arbeiterschaft uorherra 
scnend welche Hemmungen waren in unseren eigenen Bei- 
hen vorhanden Wurden im Betrieb Verhqftunoen von 
Funktionären durchgeführt und w i e  reagierten darauf 
unsere Betriebsgruppen bezug. Sektionen und die Arbeiter: 
Schaft ? 0 . C . 0 D . Ü . 0 . 0 . "  

Auch die im Rundschreiben vom 28. Februar 1955 Seite 4 erwähnt 
den „Aufstellung des Del egiertensolls' ist unter den beechl annahm= 
den Schriften gefunden worden. Auf derselben Seite des Rundschrei= 
bene vom 28. Februar 1933 wird auf ein beiliegendes Rundschreiben 
über die organísierNng des Antijaachtstíschen Kam kongresses Bezug 
genommen. Es ist offenbar das ebenfalls vorgefundene Rundschreiben 
,für einen antijoschistiechen Arbeiterkongreß Europael" Darin heißt 
es u.a. : 

ı 

ı 

I 

I 

ı 

„Wir~ fordern Euch Arbeiter und Arbeiterinnen auf. 
in den Betrieben, in den Arbeitsnachweisen, in allen de= 
werkschaften und Arbeiterorganisattonen unsere folgenden 
Anträge als Ørundlage für die Einheitsfront und die Teil: 

- .nehme am Antifaschistischen Kongreß zu beraten : 
1.) OemeinSamer Kampf in den Betrieben und a ]  den 
Straßen gegen den faschistischen Terror und die vorbei 
reitung zum imperialistischen Kriege durch die organ= 
sierung von Hassenkundgebungen, von unssenstreiks user. 
Schutz den Arbeiter= und Bauernorganisationen, ihrer 
Räume und Druckereien, Zeitungen und der Arbeiterviertel 

. 

und Dörfern durch organisierte Abwehr der faschistischen 
Banden. 
2.) Gemeinsamer Kempf der Arbeiter aller Richtungen 
für eine Arbeitslosenversicherung dort, wo sie noch nicht= 
besteht und für eine Erhöhung der Unterstützung dort, wo 
es eine gibt. Kempf gegen die Zwangsarbeit für eine all=› 
seitige soziale Gesetzgebung, gegen den Lohnruub und für 
die Erhöhung der Löhne der Arbeitenden. 
5.) Gemeinsamer Kampf um die .Freiheit der Arbeiter: 
klasse, die Versammlungs= und streikfreiheit, gegen die 
Auflösung der revolutionären Arbeiterparteien, der ee- 

werk: 

? 
In - 
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werkschafts= und Bildungsorganisationen und gegen die 
Verhaftung der Arbeiter=Funktiondre. Schaffung von 

gemeinsamen selbstschutzkolonnen und - Posten zum 

Zwecke des Schutzes von Arbe iterversammlungen vor 
Ubenfdllen der Faschisten. 
4.) ,................ 
5.) Gemeinsamer Kampf gegen Jeden, der direkt oder 
indirekt die Arbeiter vom Kampf gegen Lohnraub, in: 
terstützungsraub, um Sozialversicherung zurückholt - 
und ihm empfiehlt, sich mildem herrschenden Terror 
und der Willkür abzufinden, Streiks verhindert und 
gegen die organisierte Abwehr der Faschisten Stellung 
nimmt. .......... Darum ist der Kampf gegen den Ff= 
schismue gegenwärtig als wichtigste Aufgabe in den 
Vordergrund zu rücken. Der Kemp! gegen den Fuschis= 
mus ist gleichzeitig auch Kampf gegen die Bourgeoisfl 
und gegen das gesamte kapitalistische System. Den 
Kampf gegen den iuschismus vom Kampf gegen den KOpie 
talismus loszureißen, hieße, den Feinden der Arbeiter 
klasse die Verschleierung der Tatsache zu erleich= 
fern, daß der Faschismus die wichtigste Methode der 
Bourgeoisie im Kampf gegen die Arbeiter und Werktätig 
gen in Stadt und Land und zur Vorbereitung des impev 
rialistischen Krieges ist." 

IM Besitze des Angeklagten wurden weiter 5 Stück eines 
scnreibens vom 25. März 1955 
vorgefunden, das sich 
faschistischen Kongresses und den 
u.a. angeordnet : 

Runde 
zart der Überschrift ,Liebe Freunde!" 

insbesondere mit der Vorbereitung des ante== 
Gewerkschaften befaßt. ,Darin wird 

,.......... c) in Jedem ıuıı muß in allen Betrieben 
und Organisationen ein 
den Faschismus und zur Vorbereitung des Kcngressee 
bildet werden. In: eine 
Terrors in Bei eg3chafts= und 
nicht möglich, so soll sich das 
wohl konstituieren. In Jedem 
Gewerkschaftemttglieder, sozialdemokratische und 
christliche Arbeiter, Reichsbannerarbetter user. für aM 
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Xomitees zu gewinnen. Fülle solche Arbeiter aus 
persönlichen sicherheitsgründen Bedenken gegen den 
Beitritt zum Komitee haben, können wir ihnen die 
Versicherung geben, daß das Komitee illegal tagen 
wird und sich ohne Nennung von Namen nur als Könperı 

Schaft an die Belegschaften, Gewerkschaften user. 
wenden wird.......... 

. 

,Wir werden in Zukunft laufend wöchentl ich eins 
bis zweimal einen Pressedienst an alle Bezirke 
herausbringen, in dem wir uns eingehender mit die= 
der Entwicklung neben anderen Fragen beschäftigen. 
Es ist dringend notwendig, daß "wir*diese Yateria= 
lieh unseren Hitgliedern regelmäßig zur ,Kenntnis 
bringen und daß wir vor allen Dingen versuchen, die 
Gewerkschaftsmitglieder ständig auf dem Laufenden 
zu halten, um dielQppoeitionsstimmung in den ee= 
werkschaften und den willen zur Einheit8front und 
zum gemeinsamen .Kanμf ständig zu steigern. 

Hit Gr%â .S.' 
IM Beeitee des Angeklagten befanden sich weiter 3 Rundschrei- 

ben mit der Überschrift „An alle Beeirksjugendkommiesionen und In= 
dustriegruppenleitungen Textil. Betr. : Vorbereitung Dee Verbondsta= 
Ges des Deutschen Textilarbeiter=Verbandes im Juni in Leipzig. Werte 
Jugendkollegen!". .Dann heißt es u.a. : 

„......... Wie sollen die Anträge gehalten sein o 

Jeder Bezirk muß dieselben auf Grund seiner besonderen 
Lage spezialisieren. 
Antrag I - Einheitsfront. .Die brutale yordhetee und Ter= 
rormafinahmen der faschistischen Hitlerregierung sowie 
der' faschistischen Organisationen gegen die gesamte APÖ8i= 
terschaft uNd ihren Arbe iterorganisctionen steigern sich 
ins Unermeßliche. Hvrdüberfälle auf Reichsbennerarbeiter 
und kommunistischer Klasse ngenossen, Überfälle auf Oe= 
werkschaftehäoser und Demolierung derselben, Inbrandstek= 
kund von ganzen Arbeiterwohnungen stehen täglich durch die 
faschistischen äordbanden auf der Tagesordnung. Diese TO;- 
sachen zwingen die gesamte TextilarbeiterJugend zu einem 
einheitlichen Kampf -gegen die Terrormaßnahmen. schdfifung 

der 

Es schließt mit den Worten 

i ı. 
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der Binheitsfront der Textilarbeiterjugend, das ist die 
brennendste Aufgabe des Verbandstages. Zur Schaffung 
derselben beschließt der Verbandstag folgendes ; 

In allen Betrieben Jugendbelegschajtsversammlungen . 
zu organisieren und dort Schaffung von Ju endbetriebs= 
wehren, denen sich alle Jugendkollegen, gleich welcher 
politischen und pewerkechoftlichen Organisetionseuge= 
Hörigkeit, anschließen können, zum Schutze der Gewerk= 
schajtshduser und der Betriebearbeiter gegen den 

faschistischen Terror. Herantritt der Jugendsektionen in allen ortsuer= 
waltungen an die Beefrksjugendkommisstonen der ROO. in 
allen Bezirken, um gemeinsame Aktionen gegen den faschh 
stíschen Terror festzulegen und durchzuführen. n 

Ferner wurden beim Angeklagten 4 Stück der „Internationalen 
Gewerkschafts=Pressekorreepondenz" er. 17 vom 4. März 1935 und 
14 Stück Flugblätter ,ROO.-Betriebs=Pressedienet ı vorgefunden. 

Auf den Seiten 141, 142 der „Internationalen Gewerkschafts= 
Preesekorrespondene' ist der Aufruf : 
,Für einen antijaschietischen Arbeiter=Kvngreß .EurQpae* abgedruckt, 
den auch das schon erwähnte Rundschreiben mit derselben Überschrift 
wiedergibt. Dieser'Aufrnf schließt auf Seite 142 der „Internationalen 
oewerkeehafts=pressekorreepondenz' mit folgenden Harten : 

1 . . . . . . . . .  Arbeiter und.Arbeiterinnen r 

Schafft in allen Ländern eine machtvolle antLjaechi= 
etíeche Xamgfbewegung, bildet antíjaschístiache .Einheits- 
kommíeetonen, Kampf= und Akt toneausachü8se, entsendet Lwlee 
gierte auf den anttjb8chí8tíschen Arbeiterkongreß. 

Seid eingedenk dessen, daß keine Kraft der nel: der 
einheitlichen Xampjfront der Arbeiter im Bunde mit den wert= 
tätigen Bauern widerstehen kann und daß nur durch die EiN= 
heitefront der .Arbeiter und aller Werktätigen, der FUschiee 
ggg, sowie sein Vater, der Kapitalismus, vom Antlitz der 
Erde weggelegt werden Wind. 

EE lebe die .Eínheitafront aller .Arbeiter und Arbeitern* 
nun im Kampje gegen den Faschismus, die lapitalqfifensive und 
den ímpertalietischen Krieg! 

Berlin, den 26. Februar 195}. 

Re := 
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.Revolutionäre Gewerkschajtsoppoeit Ion 
und Kampfbund gegen den Iuechísmue Deutschlands. 
Allgemeine Arbeiterkonförderation Italiens. 
Revolutionäre Gewerkschajtsopposítton Polens. ' 

Dieselben Schlußworte sind in einem weiteren in Anl. Bd. I be: 
kindlichen Durchschlag wiedergegeben. 

Auf den Seiten 143, 144 derselben ,Internationalen Gewerk- 
scnatte»Preesekorreegondene' wird ferner unter der Überschrift 
,In einheitlicher Kompjfront gegen den Fhschtsmue. An die Arbeiter 
der kapitalistischen Länder Europas r An die revolutionären Gewerk- 
schaften und Roc., an die Mitglieder der reformíetischen, christl= 
Chen, ıyndikalietiechen und anderen Gewerkechqf:en'* u.a. 
führt : 

ausge= 

Ü 

I 

l 

....... ,Arbeiter und Arbeiterinnen ! 
In dieser geschichtlichen Stunde führt die deutsche 
Arbeiterklasse einen schweren xennf gegen den a: 
schistiechen Uordterror. Hunderte übte, tausende 
schwer Verletzte deutsche Arbeiter, die heldenhaft 
mit dem Einsatz ihres Lebens die Existenz und das Ei= 
Agentur der .Arbeiterschaft verteidigten, zeigen den 
heroischen Klassenkampf, den die Arbeiterklasse 
Deutschlands gegen den Faschismus ,führt. Die lassen= 
streike in Lübeck, Erfurt, .Braunechweig, stafiyurt 
user. sind leuchtende Beispiele in diesem Kamer« und 
zeigen, daß das deutsche .Proletariat nicht gewillt 
ist, sich widerstandslos dem blutigen Terror der ja= 
schistiscnen Regierung zu unterwerfen und daß es zu 
neuen großen Kämpfen rüstet. ........... 
Arbeiter und Arbeiterinnen aller Länder 3 

.Heraus zu Haesenuersammlungen, Kundgebungen und 
Straßendemonstrattonen'......... Organisiert den Aug 
der- Arbeiterklasse gegen den blutigen fuechismue, . „ .  

Kein Betrieb, keine Stadt, kein Bezirk, kein 
Land ohne antifaschistische Massenbewegung, ohne a r t :  
jaechistische Einheitskomttees. organisiert überall 
den anttjaschistischen Hassenselbstschutz. ES lebe 
der revolutionäre Xamgt und Sieg der deutschen Arbei= 

ter= 
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:erklassa ! 
Nieder mit dem Faschismus * 
38 lebe die internationale proletarische Solidarität; 
Es lebe die Kampjeseínheitefront aller Arbeiter! 
EB lebe die revolutionäre Gewerkschqftsbewegung! 
Es lebe die proletarische Revolution 3 

Berlin, den 27. Iwbruar 1935. 
Europäisches Sekretariat der HGI. ' 

Derselbe Aufruf ist auf den Flugblättern „Beo. Betriebs=preesm 
dienst n , welche kein Impressum tragen, wiedergegeben. Diese F¶ua= 
Blätter schließen mit den Worten : 

......... n Verlegt die Arbeit in die Betriebe! 
Laßt keine Dqpressionsstimmung aufkommen. 
Wir sind die Sieger von morgen. 

Trotz alledem' 
Denkt an die Schwierigkeiten, mit denen die russi- 
Schen Bolschewiki vor der Revolution kämpfen mußten. 
Verfolgt geächtet und gemartert wurden sie. Die zart- 
stische Polizei tobte damals genau so, wie heute die 
Terrorgarden des Faschismus bei uns. schafft .Aufklä= 
rung. Bringt Haterial an die Hassan. organisiert zäh 
und entschlossen den Kamst. Wir werden und müssen ein 
gen. Das Rad der Geschichte ist nicht rückwärts zu 
drehen" 

schließlich enthält ein weiterhin beim Angeklagten beachlaga 
nahmtee Rundschreiben vom 24. März 193), das weder einen Absender 
noch einen Empfänger benennt und mit ,53/5" bezeichnet ist, folgen= 
de für die Bestrebungen der BGO. sehr bete ichnenden Sätze ; 

,......... 3. UM gerade bei letzterem anzufangen, bedeutet das 
für uns, daß wir die Tätigkeit der Gewerkschaften unter den 

Erwerbslosen sowie der Arbeit eoeialdemokratisch - jreíge= 
werkachqftlícher ,Selbethiljeorganisatlonen» viel gräfiere 
Aufmerksamkeit widmen müssen. Wir müssen es verstehen, uns in 
solche organteator tscheøebilde eineuníeten, um sie unter unee= 
der Führung als Stützpunkte reuolutíonärer .Arbeit aueeunuteen 
oder durch .Einheitafrontorgane zu ersetzen. Warum sind wir 2.5 
nicht in den ,Selb3thilteküchen' zu finden, um dort mit den 
erwerbeloeen Jbllegen zu diskutieren ? Forum nutzen wir nicht 
die größere Bewegungsfreiheit gewerkechqftl icher xörperechaffl 

den 
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den für unsere eigene Versammlungstdt igkeit aus, beew. 
schaffen dafür die notwendigen Voraussetzungen innerhalb 
dieser .Körperschaften und auf der Basis der .Einheits= 
Front von unten ? mobilisieren wir die oewerkschaftsmtt= 
glieder gegen den faschistischen Kurs ihrer Führer und 
für den gemeinsamen Kampf. 
4. Hinsichtlich der Denkschrift des firüsidenten 
S y r u p gilt es, die damit verfolgten Pläne allen 
Erwerbslosen verständlich zu machen, ihnen aufzuzeigen, 
daß vor allem mittels der uerschdnften Hilfebedürjt ig- 
keitsprüfung neue gewaltige Verschlechterungen im 0hter= 
stüteungswesen drohen. Diese Hobilisierungsarbeit gilt 
es vor allem auch jetzt schon als den Kampf gegen die 
Hilfsbedürftigke ttsprüjung überhaupt zu führen, als 
Masse nkampf und entsprechend den früheren Anweisungen. 
5. Über allem aber und als Generallinie unserer Arbeit 
.steht nach wie vor die Mobilisierung der Erwerbslosen 
zum Kempf gegen .Hunger und Not. Wenn schon die .Hitler- 
regierung seinerzeit vor der wohl die Bereitstellung von 
?on OOO Zentner Getreide für bestimmte notstandsgebiete 
versprach, haben wir hier ein günstiges Anknüpfungsmome na 
um erneut und immer wieder die Verteilung aller vorhande= 
neu Übe rjlässe zu verlangen. Als Ziel müssen wir uns da= 
bei unter Anknüpfung an alle früher aufgezeigten ibrmen 
und Methoden dee Kampfes zur Rettung vor Hunger und Frost 
die Auslösung von Hungermanifestationen und Demonstra= 
t o n e n  um Arbeit Brot stellen. n und 

Von Bedeutung sind endlich besonders noch verschie- 
dena Zettel mit Anschriften aus dem Hheinlande, dem Ruhr: 
Gebiet und aus Berlin, die in dem Besitz des Angeklagten 
waren. die auf diesen Zetteln verzeichneten Personen ' 
sollten teils bewußt, teils unbewußt den mündlichen und 
schrill chef Verkehr im illegalen Apparat der KPD. und 
HGO. vermitteln und hatten es teilweise auch schon de= 
tan. Unter den be im Angeklagten gefundenen Gegenständen 
befinden sich auch zahlreiche Briefwnschläge, die eröß-= 
tenteils Aufschriften (,l~?'al ter*, „Köln", „Paul, .lhhalt 
sofort genau ansehen", „,Viederrhein", „llisseldor.f~, 
„Essenfj tragen. Bei ihrer Auffindung waren sie zum Teil 
so namentlich die mit Ortsnamen als Adressen versehenen 

noch 
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noch verschlossen und sind erst nachher geäfifnet und ihres 
Inhalts entledigt worden; zum Teil waren sie bereits offen, 
so insbesondere die mit den Aufechríjten „Walter" oder „Pael~ 
und dem Aufienvermerk „Inhalt sofort ansehen* beschriebenen, 
in deren einem auch der Zettel mit den Adressen mir Diesel= 
doof, Köln und Essen stak. schlief ich fand sich in der 
Brieftasche des Angeklagten bei seiner Festnahme ein Zettel, 
der den Vermerk trug : ,Walter Geh wäre 55 550, on fl 
28/2 5}'; auch führte der Angeklagte eine Quittung über 
58 er Kaufpreis für ein Ibhrrad vom 29. März 1935 bei sich. 

c. 

i › 
de  

I 

Der Angeklagte hat h ie rzu  i n  de r  Voruntersuchung folgende .S'ach= 
darstel lung gegeben und d i e s e  auch i n  der Hauptverhandlung wieder= 
ho l t  .. 

Nach se iner  Entlassung aus der schutehaft am 14. Harz 19.35 ha= 
be er selbstverständl ich versucht, m i t  der neu. Wieder  i n  verbindung 
zu t re ten.  Am 24. März 19.3.5 habe er sehr t f t l  i c h  d i e  Anweisung erhal= 
den,  s i ch  um 18 ihr auf dem Bahnhof Berl in=Tr'eptow etneufínden. Der 
ihm damals zugegangene Brief se i  m i t  s unterzeichnet gewesen; er neu= 

an, daß d ieses  s den Betchs le í te r  der RGO. beseichı 
ne. Auf dem Bahnsteig der Ringbahn i n  Treptow habe er  einen ihn: níchi 
näher bekannten Mann namens Probst getroffen. Dieser habe ihm Mitge= 
t e i l t ,  daß d i e  BGO. m i t  dem Angeklagten ueundchst n i c h t  mehr i n  un: 
mi t te lbare  Beziehungen t r e ten  möchte, da man annehme, daß e r  p o l =  
z e í l i c h  beobachtet werde; der Angeklagte werde aber i n  den  nächsten 
Tagen e inen  besonderen Auftrag für das Ruhrgebiet erhalten. Am 27. 

J | auf dem Bahnhof Treptow Vera bredungsgemäß 
habe ihm e i n  Paket und e inen Brief 'mit  den 

Bemerken übergeben, daß s i c h  a l les  we i t e re  aus dem Brief ergebe. (IMT, 
den Inhalt d ieses  Br iefes könne er nur sov ie l  sagen, daß er angewíø-1 
Sen worden s e i ,  nach Köln, Düsseldorf und Essen zu re isen.  Das i M  
von übergebene Paket se i  nochmals i n  Packpapier eingeschlagen 
gewesen. A ls  e r  das Papier entfernt habe, hätten auf dem Paket 2 oder 
.5 Briefumschläge gelegen, d i e  m i t  den Namen „Paul n oder ,ı7aıt8r,' de: 
schr ieben gewesen se ien .  Diese Briefumschläge habe e r  geöffNet. In 
einem habe s i c h  e i n  Geldbetrag von .555.~ se sowie e i n  k leiner zezcel 
l e d i g l i c h  m i t  de r  Aufschrift „35O so» befunden. In e inem zwei ten W 

schlag 

März 19.3.3 habe er 
wiederum getroffen. 

I 
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schlag sei der oben wörtlich mitgeteilte Brief gewesen sowie ein 
Stück des Bundschreibens vom 25. März 1955› das er aber nur ober: 
jlåchlich gelesen habe. In dem dritten Umschlag könne sich der zu:= 
tel mit den Adressen für Köln, Düsseldrof und Essen befunden haben; 
dort habe er die Briefe mit den entsprechenden AujSchrijten und je 
ein Stück des Hundschreibens abliefern sollen. Der Inhalt der „iN= 
ternationalen Gewerkschaftspressekorrespondenz~ und des Flugblattes 
,ROT. Pressedienst", die ebenfalls hätten verteilt werden sollen, 
Set ihm unbekannt gewesen. ßbensowenig habe er etwas von dem Inhalt 
der übrigen bei ihm beschlagnahmten schreiben gewußt, da sie in vor: 
schlossen en und erst bei der Durchsuchung geöfjheten Briefumschlägen 
gewesen seien, und er Über den Inhalt der Briefe nicht unterrichtet 
gewesen sei. Für die 55 xx .Reisegeld habe er sich das sichergestell- 
te Fahrrad gekauft, worüber die ihm abgenommene Quittung ausgestellt 
sei. Von den Joo 31, die den ihm zustehenden Teil seiner Abgeordne= 
tendidten für Februar l9}5 dargestellt hätten, habe er einen Terz 
seiner Familie als .flaushaltsgeld zurückgelassen; den Rest nämlich 
die bei ihm uorgejundenen 82, 55 31 habe er als Zehrgeld mitgenommen. 
Am 29. März 1933 gegen /5› Jo Uhr sei er anftragsgemdß mit seinem 
Fahrrad von Berg in abgefahren und über .Halberstadt und Goslar nach 
Bad Gandersheim gelangt. für diese Fahrt habe er die beschlagnahmten 
Landkarten benutzt, um sich auf den Wegen surechtznfinden. Den ihm 
erteilten Auftrag habe er übernommen, um seine bislang feste Anstel= 
lung in der BGB. zu erhalten, und weil er der Heinung gewesen sei, 
daß das in dem Paket befindliche „Material schwerwiegend strafbare 
Handlungen nicht enthalte", daß es sich vielmehr lediglich um Schrift 
stecke handle, welche die Organisation der bisher nicht verbotenen 
RAU. beträfen. wenn er den wirklichen Ihhalt des ihm zur Beförderung 
übergebenen erkannt hatte, so würde er, weil er stets jeder Gewalt: 
ausübung abhold gewesen sei, den Auftrag zurückgewiesen haben. 

d. 

soweit diese Einlassung des Angeklagten darauf abzielt, seine 
Gutgläubigkeit darzutun und die von ihm mit seiner Reise ueralgten 
Absichten als harmlos und nicht pesetzwidrip erscheinen zu lassen, 
verdient sie keinen Glauben. 

Selbst wenn der Angeklagte nur den Ihhalt der schríjístücke ge- 
kannt 

ılııııı 
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kann hätte, von denen er es zugibt, und er sich darauf hätte be: 
schränken wollen, die Organisation der HOO. in den ihm anvertrauten 
Bezirken wieder aufzubauen und die ihm mitgegebenen Schriftstücke in 
diesen Bezirken Neuverteilen, so würde er schon dadurch, daß er ei: 
nen derartigen Auftrag übernahm und sich um dessen Ausführung b 2mÜh= 
te, das hochverrdterische Unternehmen, die verfassung des Deutschen 
Reichs und der Länder gewaltsam zu ändern, vorbereitet haben. Denn 
es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Angeklagte, der sich 
seit Jahren in der ROO. betätigt hat, die Aufgaben und Ziele der 
neu. als Hilfsorganisation der KPD. durchaus gekannt, gebilligt und 
mindestens mit der Möglichkeit gerechnet und sie in seinen Willen 
aufgenommen hat, daß die von ihm zur Verteilung zu bringenden schrtfi 
ten ihrem Inhalte nach den hochverrdterischen Bestrebungen der RGO. 
zu dienen bestimmt waren. Zudem muß sich seine Kenntnis zum wenige 
steh auf sämtliche Schriften erstreckt haben, die in dem an ihn ge= 
richteten schreiben unmittelbar oder mittelbar angezogen waren, sei 
es nun, daß diesem Stücke davon beigelegen haben, sei ee daß sie ihm 
schon früher anderswoher bekannt geworden waren, da er sonst den Hm 
erteilten Auftrag gar nicht hätte: ausführen können. Bei seiner IN= 
telligenz und seinem Sachintereese erscheint es aber darüber hinaus 
auch ausgeschlossen, daß der Angeklagte sich nicht auch im übrigen 
über den Zweck seiner Entsendung und den Inhalt der zu überbringen= 
den Schriftstücke und Drucksachen vor der Annahme des Auftrags ~und 
dem Antritt der Heise genau unterrichtet hätte. Bus gilt um so mehr 
als die heimliche Art der Erteilung des Auftrages und der Übergabe 
der Briefe sowie die erhaltenen Weisungen über eine ebenso heimliche 
weise der Ausführung und Ablieferung ihn stutzig machen mußten, wem? 
er nicht schon vorher im Bilde war. schließlich waren auch die Zeit: 
umstdnde derart, daß der Angeklagte nicht unerkannt haben kann, von 
einer sich im Rahmen der Gesetze haltenden Betätigung sei für seine 
Partei nichts mehr zu erhoffen. Aber auch die Auftraggeber können :MH 
Angeklagten nicht wohl im Ühklaren gelassen haben über die ziele, de 
sie mit seiner Reise in das Rhein: und Ruhrgebiet zu fördern erstreß 
ten, weil er sonst der ihm gestellten Aufgabe gar nicht hätte genlgfl 
können, und sie hatten um so weniger Anlaß, damit vor ihm zuräckzuhÜ~ 
ten, als er ihnen aus seiner langjährigen Arbeit in der .Partei und tu 
der RGO. als tßchttg, zuverlässig und geeignet für die ihm äberırgμv 
ne wichtige Aufgabe bekannt war. Alles das zusammen spricht voll übt 
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zeugend dafür, daß der Angeklagte, mag er auch vielleicht nicht alle 
bei ihm gefundenen Schritten und Drucksachen Hort für Wort gelesen 
gehabt haben, doch über deren wesentlichen Inhalt unterrichtet war 
und wupte, was ziel und Zweck des von ihm übernommenen Auftrages 
war` : durch eine Wiederzusammenfassung der der KPD. Zugeneigten un= 
ter dem Deckmantel der HGO. , Vernetzung und Erregung der Bevölkerung, 
namentlich der großen Hessen von Arbeitern und Erwerbslosen in dem 
zu besuchenden Gebiete, Unruhen und Streiks herbeizuführen und da: 
durch den gewaltsamen Umsturz der Verfassungen des Reiches und der 
Länder im Sinne der .KRD. vorzubereiten. Dabei kann unterstellt wer- 
den, daß der Angeklagte sich während seiner Tätigkeit bei der AEG. 
dem Betriebsleiter und dem Aufsichtsratsmitglied 
gegenüber, die nach seiner .Angabe einer rechts stehenden Partei angele 

hörten, als ein Mann gegeben hat, der die Anwendung von Gewalt und 
Schrecken zur Durchsetzung der Ziele des Kommunismus ablehnte, und 
daß deshalb diese, wie der Angeklagte unter ihr zeugnis gestellt hat: 
te, ihn so beurteilt haben. .Denn das schließt nicht aus, daß der An; 
geklagte in Wirklichkeit anderer Gesinnung gewesen ist, und erst 
recht nicht, daß er, wenn das damals noch nicht der Fall gewesen 
sein sollte, seine Gesinnung später unter dem Einflüsse der der KPD. 
gefährlichen politischen Entwicklung gewandelt hat. 

III. 

ßer Angeklagte hat sich daher des ihm von der Anklage zur Last 
gelegten Verbrechens nach §§ 81 er. 2, 86 scae. in verbindung mit 
§ l des 7. Teils der dritten Verordnung des .Reichspräsidenten nur 
Sicherung von Wirtschaft und .Finanzen und zur Bekämpfung politischer 
Ausschreitungen vom 6. Oktober 1951 schuldig gemacht. Da er nicht 
aus ehrloser Besinnung gehandelt hat, so kann von einer 3uchthaμs= 
strafe abgesehen werden. Bei der besonderen ~Gefdhrlichkeit von sol- 
chen verschwörungen und Verhetzungen, zumal in der damaligen zeit 
und in dem für das Wirken des Angeklagten ins Auge gefaßten dicht de: 
völkerten Gebiete, kann Jedoch, wennschon jener noch vor der eigent- 
lichen Arbeit in diesem Sinne festgenommen worden und deshalb ein 
Schaden durch seine Tätigkeit nicht entstanden ist, die Zubilligung 
mildernder Umstände oder die bloße Verhängung von Ieetungsha/t nicht 
in Frage kommen. Vielmehr ist auf eine Gefdngni sstraje zu erkennen, 
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und :war erscheint, unter Berücksichtigung auch der Voretrajen des 
Angeklagten, eine solche von 2 Jahren angemessen. Hierauf werden 
gemäß § 60 stak. sieben Yonate der Untersuchungshaft angerechnet. 

Gemäß §§ 40, 86a StGB. sind das Fahrrad, der Rucksack, die Ak= 
tenmappe und die Landkarten, die der Angeklagte für seine pnhrt be= 
nutzt hat, der Geldbetrag, den er als fieieezehrung mitgenommen hat, 
sowie die RGO.=Harken und die jetzt in den Anlage band I der .Akten 
aufgenommenen, bei dem Angeklagten beschlagnahmten Schreiben und 
Drucksachen, die ihm zur Begehung seines Verbrechens gedient haben 
oder ihm dazu zu dienen bestimmt waren, einzuziehen. Darüber hinaus 
erscheint ee angebracht, nach §§ 41, 86a StGB. die uhbrauchbarma» 
Chung aller übrigen Stücke der in der Urteileformel genannten Druck: 
Schriften wegen ihres aus den oben angezogenen Textstellen ohne Wei= 
teures erhellenden hochuerräteriechen Inhaltes anzuordnen, desgl ei= 
Chen die ühbrauchbarmachung der zu ihrer Herstellung bestimmten blau 
ten und Formen. 

Nach § 465 StPO. sind dem Angeklagten endlich die Kosten des 
Verfahrens aufzuerlegen. 

gee. Gondel. Klingsporn. .Schwa rz. 
Blwnberger. Gerl ach. 
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